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Das Christentum  

Entgangene Zukunftsmöglichkeiten  
und gegenwärtige Realitäten

von

Diarmaid MacCulloch



What a great pleasure and honour it is to be with 
you all, and to join such a distinguished cast 

of previous lecturers to celebrate the memory of Dr 
Leopold Lucas. Dr Lucas stood for all that is best in 
our shared European culture of scholarship. He ex-
plored the relations between Judaism and Christian-
ity over two millennia: a long and troubled history 
that all of us need to remember and understand if we 
are to do better in the future.

Like countless others, Leopold Lucas was caught 
up in the explosion of hatred and madness that 
stained the name of Europe in the twentieth century. 
His very positive response was to become involved 
in one of the most remarkable scholarly projects of 
the terrible years in the 1940s: a five-volume history 
of the Jews in Europe, a project led by his great con-
temporary Dr Leo Baeck, in defiance of the Nazis’ 
attempt to dehumanise and disempower all those of 
Jewish descent. This work was a symbol of hope and 
trust: a declaration of confidence by a group of brave 
individuals that, after the Hitler regime had been de-
feated and liberation restored to their country and 
to this whole continent, there would be people to 
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Es ist mir eine große Freude und Ehre, bei Ihnen 
allen zu sein und gemeinsam mit einer so be-

deutenden Gruppe vorheriger Redner das Anden-
ken an Dr. Leopold Lucas zu feiern. Herr Dr. Lucas 
stand für all das, was in unserer gemeinsamen euro-
päischen Kultur der Gelehrsamkeit das Beste ist. Er 
untersuchte die Beziehungen zwischen Judentum 
und Christentum über zwei Jahrtausende hinweg: 
eine lange und bewegte Geschichte, an die wir uns 
alle erinnern und die wir verstehen müssen, wenn 
wir in Zukunft besser handeln wollen.

Wie zahllose andere wurde auch Leopold Lucas 
von der Welle des Hasses und des Wahnsinns erfasst, 
die den Namen Europas im zwanzigsten Jahrhundert 
beschmutzte. Seine überaus positive Reaktion war in-
des die Beteiligung an einem der bemerkenswertesten 
wissenschaftlichen Projekte der 1940er Schreckens-
jahre: eine fünfbändige Geschichte der Juden in Eu-
ropa, ein Projekt, das von seinem bedeutenden Zeitge-
nossen Dr. Leo Baeck geleitet wurde, um dem Versuch 
der Nazis zu trotzen, alle Menschen jüdischer Ab-
stammung zu entmenschlichen und zu entmachten. 
Dieses Werk war ein Symbol der Hoffnung und des 
Vertrauens: eine Vertrauenserklärung einer Gruppe 
mutiger Menschen, die ihrerseits darauf vertrauten,  
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read and understand what had happened before, who 
could then act on their knowledge to make a better 
future. Dr Lucas became a victim of Nazi murder; 
but his achievement remains an inspiration to all of 
us, of many faiths and none, to seek a better under-
standing of what it means to embrace a common hu-
manity.

In my own more limited and distinctly less heroic 
fashion, I have devoted much of my career in scholar-
ship and research to seeking an honest and transpar-
ent view of the Christian past, in order that Christi-
anity may know itself better and do better in the fu-
ture. As a young man I started my career in academic 
history with something as restricted in scope as only 
an academic doctoral thesis can be: a micro-study 
of Reformation politics in one English county, Suf-
folk, for fifty years of the sixteenth century.1 Well, 
we all have to start somewhere; and from Elizabe-
than Suffolk, the only way is onwards and outwards. 
Over the next forty years, I have steadily moved the 
boundaries further and further, until with ultimate 
hubris, in 2009 I published a book on the whole his-
tory of Christianity, everywhere.2 Out of the book 
came a six-part television series for the BBC, which 
was great fun to make, and ranged over travels in 

Christianity
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dass es nach dem Sieg über das Hitler-Regime und 
der Wiederherstellung der Freiheit in ihrem Land und 
auf dem ganzen Kontinent Menschen geben würde, 
die lesen und verstehen würden, was zuvor geschehen 
war, und die dann auf der Grundlage ihres Wissens 
handeln könnten, um eine bessere Zukunft zu schaf-
fen. Dr. Lucas wurde ein Opfer des Naziregimes, aber 
seine Leistung bleibt eine andauernde Inspiration für 
uns alle, ob wir nun gläubig sind oder nicht, um ein 
besseres Verständnis davon zu erlangen, was es bedeu-
tet, eine umfassende Humanität zu verwirklichen.

Auf meine eigene, eher begrenzte und deutlich 
weniger heldenhafte Art und Weise habe ich einen 
Großteil meiner Laufbahn in Wissenschaft und For-
schung der Suche nach einem aufrichtigen und trans-
parenten Blick auf die christliche Vergangenheit ge-
widmet, damit das Christentum sich selbst besser 
kennen lerne und in Zukunft besser handeln könne. 
Als junger Mann begann ich meine Laufbahn in der 
Geschichtswissenschaft mit einer Arbeit, die in ihrem 
Umfang so begrenzt war, wie es nur eine akademi-
sche Doktorarbeit sein kann: eine Mikrostudie über 
die Reformationspolitik in einer englischen Graf-
schaft, Suffolk, während eines Zeitraums von fünfzig 
Jahren im sechzehnten Jahrhundert.1 Nun, irgendwo 
müssen wir alle anfangen; und vom elisabethani-
schen Suffolk aus führt der einzige Weg nach vorn 
und nach außen. Im Laufe der nächsten vierzig Jahre 
habe ich diese Grenzen immer weiter verschoben, bis 
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